Manteu 


MN. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bezugspreis für Thorn bei Abholung in der Geichäftzftelle, 
Brülckenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 


gebracht 2 Mark. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Sonntag, den 13. 


Erſtes 


Mai 1900 


Blatt. 


27. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


die ögeſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 

dem Strich) die Zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 

Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer zis 2 Ahr Nachm. 
Auswärts: 


Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Vam Reichstage. 
191. Sitzung vom 11. Mai, 1 Uhr. 


Der Reichstag ſetzte heute die zweite Beratung der 
Novelle zum Unfallverſicherungsgeſetz 
fort und beendete die Beratung des Hauptgeſetzes (ſog. 
Mantelgeſetz). Die Weiterberatung wurde auf Sonnabend 
1 Uhr vertagt. 5 

Nach Schluß der Sitzung bellagt ſich der Abg. 
Singer über die allgemeine Unklarheit bezgl. der 
Geſchäftslage des Hauſes. Es ſoll eine Beſprechung ſtatt⸗ 
gefunden haben unter Ausſchluß der Linken und unter 
Umgehung des Senioren⸗Konvents, in welcher beſchloſſen 
wurde, die lex Heinze und das Fleiſchbeſchaugeſetz in 
der nächſten Woche auf die Tagesordnung zu ſetzen. 
Vizepräſident Schmidt erwiderte, ihm ſei davon nichts 
bekannt. Die jüngſte Sitzung des Vorſtandes ohne den 
Erſten Präſidenten bezog ſich auf ein Feſtmahl. Er wiſſe 
nur, daß die Abſicht beſteht, die Unfallgeſetze hinterein⸗ 
ander zu erledigen. Ob anderes Material eingeſchoben 
werden müſſe, könne er nicht überſehen. Die Flottenvor⸗ 
lage könnte wohl bei dem Stande der Kommiſſionsver⸗ 
handlungen noch nicht auf die Tagesordnung kommen. 

j Schluß gegen 6 Uhr. 


Vom Tandtage. 


Herrenhaus. 
11. Sitzung vom 11. Mai. 

Das Herrenhaus verhandelte heute über den Bericht 
der verſtärkten Kommiſſion für Agrarverhältniſſe betreffend 
den Geſetzentwurf über Gewährung von 
Zwiſchenkredit beiRentengütergründung, 
über eine Interpellation betreffend die Be 


Aden 


a ge erled Das Haus verte ene 

Naa Mitteilung des Vizepr nd örurit ü, 
ffel dürfte die nächſte Sitzung as ZU “en 
am 28. Mai ſtattfinden. 
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Deutſches Reich. 

Die Ankunft des Kaiſers in Prökel⸗ 
witz als Jagdgaſt des Fürſten zu Dohna wird, 
wie nunmehr feſtſteht, in der Zeit vom 20. bis 
23. d. Mts. erfolgen. Wie verlautet, wird ſich 
der Monarch zunächſt zur Begrüßung des Fürſten 
zu Dohna nach Schlobitten begeben und von 
dort per Wagen über Pr.⸗Holland nach dem 
Jagdſchloſſe Prökelwitz weiterreiſen. Der Auf- 
enthalt daſelbſt iſt auf etwa acht Tage vorge— 
ſehen. 

Zum Aufenthalt der Kaiſerin in 
Cadinen, der, wie gemeldet, für Monat Juni 
d. Is. bevorſteht, ſind bereits alle Vorbereitungen 
getroffen worden. Es werden einige bauliche 
Veränderungen vorgenommen und die vor⸗ 
handenen Räumlichkeiten in möglichſt einfacher, 
aber doch behaglicher Weiſe eingerichtet. Die 
Kaiſerin, die von den jüngeren Kaiſerlichen Prinzen 
und der Prinzeſſin Victoria Luiſe begleitet ſein 
wird, beabſichtigt gelegentlich ihres Aufenthalts 
in Cadinen ab und zu Beſuch zu ſich zu laden. 
Die Kaiſerlichen Prinzen werden häufig Ausflüge 
in die prächtigen Waldungen von Cadinen unter⸗ 
nehmen, auch ſoll eine kleine Dampfyacht zu 
Spazierfahrten auf dem Friſchen Haff in Cadinen 
eintreffen. 

Der 


Dank des Kronprinzen auf 


die ihm vom Berliner Magiſtrat zur Feier der 


Großjährigkeitserklärung gewidmeten Glückwunſch⸗ 
adreſſe iſt in einem eigenhändigen Schreiben dem 
Oberbürgermeiſter Kirſchner bereits zugegangen. 
In ſchlichten Worten giebt der Prinz ſeinem 
aufrichtigen Dank für die ihm erwieſene Auf- 
merkſamkeit herzlichen Ausdruck. 

Staatsſekretär des Innern Graf Poſa— 
dowski iſt Dienstag Abend nach Leipzig 
abgereiſt, um im Auftrage des Kaiſers der von 
dem deutſchen Buchgewerbe-Verein veranſtalteten 
Vorfeier des 50 0 jährigen Ge⸗ 
burtstagsfeier Gutenbergs und der 
Enthüllung des allgemeinen deutſchen Ehrendenk⸗ 
mals der Buchdruckerkunſt beizuwohnen. Gleich⸗ 
zeitig wird die Eröffnung des deutſchen Buchge⸗ 
werbehauſes und die Einweihung der Gutenberg⸗ 
halle erfolgen. 

In der 24. Kommiſſion des Reichstages 
wurde Freitag die zweite Leſung des Reichs ⸗ 
ſeuchengeſetzes erledigt. Gegen die Be⸗ 


ſchlüſſe erſter Leſung wurden nur unweſentliche 


er! 
ler pen Nele 


* Von Nat Ear! 


lution wird dem Plenum unterbreitet: „Den 
Herrn Reichskanzler zu erſuchen, einen Geſetzent⸗ 
wurf vorzulegen, durch welchen baldigſt für das 
ganze Reichsgebiet eine allgemeine obli⸗ 
1 Leichenſchau vorgeſchrieben 
wird.“ 

Der „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt man: Die Auf⸗ 
hebung der Zollkredite über die am 
Dienstag im Reichstage verhandelt wurde, dürfte 
eine höchſt unerwünſchte Wirkung auf den Cours 
unſerer Staatspapiere haben, da ein er⸗ 
heblicher, vielleicht der größte Teil der Steuer⸗ 
kredite durch die Hinterlegung von Staatspa⸗ 
pieren gedeckt warden iſt. Bei der Abſchaffung 
der Kredite und der dann nötigen Baarzahlung 
der Zölle werden die meiſten der Steuerſchuldner 
genötigt ſein, die bisher zur Sicherheit hinter⸗ 
legten Papiere zu verkaufeu, um ſich dadurch 
Mittel für die Baarzahlung zu verſchaffen. Daß 
es ſich dabei um ſehr bedeutende Summen handelt, 
leuchtet ſofort ein, wenn man die Zolleinnahmen 
des Reiches betrachtet. Wohin die Courſe unſerer 
Staatsanleihen dann gehen dürften, iſt ſchwer zu 
ſagen, doch ſicher nicht nach oben. 

Der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ wird aus Berlin 
gemeldet, der Kolonialdirektor v. Buchka werde 
in nächſte eit 


u... 


ve 8 
Jaun gebe, 


a AUS Köln jeſchrieben { 
Kb Dig u Wunapgyupıen jajl tobesmatt 
von der Feſtesfreude, und dabei kann die Feſtfahrt 
noch viele Wochen dauern. Dem Düſſeldorfer 
Oberbürgermeiſter hat der Führer der Torpedo⸗ 
boots⸗Diviſion mitgeteilt, die Miſſion der Flottille 
ſei unbeſchränkt, ſie bleibe ſo lange auf dem 
Rhein, als der Zweck der Reiſe es erfordere. 
In Köln und Düſſeldorf ſind die Koſten für die 
Begrüßung der Diviſion durch freiwillige Beiträge 
aufgebracht worden. In Bonn und Koblenz 
haben die Stadtverordneten dafür einen Kredit 
bewilligt. In Bingen gerieten die Stadtverord- 
neten bei der Beratung über einen ſolchen Kredit 
hart aneinander. In Ludwigshafen haben auch 
die ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten für die 
Bewilligung der Koſten zur Begrüßung der Divi⸗ 
ſion geſtimmt. — In Straßburg iſt die 
Nachricht eingetroffen, daß die Torpedobootflottille 
am 16. oder 17. d. M. daſelbſt anlaufen werde, 
ſelbſtverſtändlich mit Ausnahme des Diviſions⸗ 
bootes, für welches der Waſſerſtand unzureichend iſt. 

Der „Rheiniſche Kurier“ meldet aus Bingen, 
11. Mai: Heute Mittag traf die Torpedo⸗ 
bootsflotille hier ein und wurde von den 
Spitzen der Behörden, den Vereinen und einer 
großen Menſchenmenge empfangen. Im Rathauſe 
wurde den Offizieren ein Ehrentrunk kredenzt und 
hierauf Burg Klopp beſichtigt. Heute Nachmittag 
fand im Hotel Victoria ein Feſtmahl ſtatt. 
Während deſſelben traf ein Telegramm des Groß⸗ 
herzogs von Heſſen ein, in welchem der Groß— 
herzog mitteilt, daß er am Montag mit der Flo⸗ 
tille nach Mainz zu fahren gedenke. 

Als ſogenanntes „Kaiſerboot“ 
wird nach dem „Hamb. Korreſp.“ aus auf der 
Schichauwerft ſoeben fertig geſtellte Torpedo- 
boot „8 97“ ausgerüſtet. Es iſt beſtimmt, 
dem Kaiſer zur Verfügung zu ſtehen als Tender 
oder Begleitſchiff der Kaiſeryacht „Hohenzollern“. 
So dürfte es Verwendung finden an Stelle der 
Dampfpinaſſe beim An- und Vonbordgehen, für 
Fahrten auf Flüſſen und etwa auf flachen und 
engen, aber daher gerade wenig beſuchten und 
bekannten Fjorden und Fjordteilen, wohin die 
„Hohenzollern“ nicht zu gelangen vermag. Dem⸗ 
gemäß wird „S 97“ entſprechend eingerichtet, 
insbeſondere um in kürzeſter Zeit auf dem Achter⸗ 
deck ein zuſammenlegbares Deckshaus aufbringen 
zu können. 

Auf Veranlaſſung des Windthorft-Bundes 
wollte der zum Jeſuitenorden gehörige 
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Aenderungen vorgenommen. Folgende Reſo⸗Profeſſor Andelfinger in Bochum über 
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ſeinen Abſchied erhalten.“ 
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[geben hatte. 


die „Bedeutung der Gottesidee“ Vorträge 
halten. Da dies als eine Ordensthätig⸗ 
keit angeſehen wurde, verbot der Negierungs- 
präſident das Auftreten Andelfingers. Der Ober⸗ 
präſident wies die Beſchwerde zurück. Das Ober⸗ 
verwaltungsgericht hat jetzt gleichfalls das PVer- 
bot als berechtigt anerkannt, da die durch Geſetz 
in Deutſchland verbotene jeſuitiſche Ordens⸗ 
thätigkeit nicht nur in der Kirche und in 
der Schule, ſondern auch außerhalb bei 
der verfolgt werden könne, ſo daß ſich der Staat 
dieſe Thätigkeit in keiner Form gefallen zu laſſen 
brauche. 

Die „Deutſch-Atlantiſche Telegraphen-Geſell⸗ 
ſchaft“ teilt mit: Heute Freitag Vormittag 11 
Uhr wurde 114 engl. Meilen weſtlich von Borkum 
in der Nähe des Feuerſchiffes Haak das Ende 
des Küſtenkabels glücklich emporgehoben und mit 
dem zu legenden Tiefſeekabel nach New Pork 
verbunden. Das Kabelſchiff legt nunmehr das 
Tiefſeekabel weiter. 


Der Krieg in Südafriſta. 
Auf dem Kriegstheater ſcheinen ſich die dra⸗ 
matiſchen Akte jetzt etwas zuzuſpitzen. 


Zunächſt liegt eine Rrivat meldung eus Roi 
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Weiterer Vormarſch Roberts’. 
Wiederum iſt Marſchall Roberts ein beträcht- 
liches Stück vorgerückt und abermals ſind die 
Buren im Centrum der Gefechtslinie zurückge⸗ 
wichen: ob ganz aus freiem Entſchluſſe, 
oder, wie die Engländer behaupten, 
von dieſen „vertrieben“, mag dahingeſtellt 
bleiben. Jedenfalls nähern ſich die britiſchen 
Heeresſäulen in immer bedenklicherem Grade 
Kroonſtadt und damit den Grenzen von Transvaal. 
Ueber das Gefecht am Zandfluß 
liegen jetzt von engliſcher Seite genauere 
Nachrichten vor. Aus Rietſpruit wird vom 
Donnerstag, den 10. Nachmittags berichtet: 
Die Buren traten dem Vormarſche 
der britiſchen Truppen am Zandfluſſe 
entgegen; ſie hatten Stellungen nördlich des 
Fluſſes inne, welche ſich längs der britiſchen 
Linie von General Hamilton im Oſten bis 
General Hutton im Weſten ausdehnten. Das 
Gefecht wurde hauptſächlich von der Artillerie 
geführt, doch wurde an mehreren Punkten auch 
Infanterie engagirt, welche zwei Kopjes nahm. 
Die britiſchen Verluſte ſind unbedeutend; das 
Gefecht endete mit einem Rückzuge der 
Buren. Die Engländer machten 20 Gefangene, 
der Vorſtoß der engliſchen Truppen dauert fort. 
Eine ergänzende Depeſche des Feldmarſchalls 
Roberts vom 10. Mai 9 Uhr Abends beſagt: 
Ich hatte heute einen erfolgreichen Tag. 
Ich trieb den Feind von einem Ort zum 
anderen. Die britiſchen Truppen befinden 
ſich jetzt 8 Meilen nördlich vom Zand⸗ 
fluß. Die Kavallerie und die berittene In⸗ 
fanterie befinden ſich in Venters burg, die 
Diviſion Tucher bei Deelfontein, die 
Truppen Hamiltons mit Kavallerie in 
Broadwood. Als ich zuletzt von ihnen hörte, 
waren ſie auf dem Marſche nach den Kreuzwegen 
in der Nähe von Ventersburg begriffen. Hamilton 
begegnete hartnäckigem Widerſtande. Die Bri⸗ 
gade Smith Dorrien war einige Stunden 
damit beſchäftigt Hamiltons Nachhut zu 
ſchützen. (Den Widerſpruch müßte Lord 
Roberts noch erklären, welcher in letzterem Satz 
inſofern liegt, daß Dorrien gezwungen die „Nach- 
hut zu ſchützen“! während Roberts den Feind 
vor ſich her treibt. Wo kommen da die 
Buren denn hinten her? Red.) French 
machte mit Porter und Dickſon einen 
Flankenmarſch. Der Feind leiſtete nach⸗ 


drücklichen Widerſtand. Wir ſtehen jetzt acht 
engliſche Meilen nördlich vom Zandfluſſe. Unſere 
Verluſte betragen vier Todte und drei Verwundete. 
Lord Roberts meldet ferner: Das Paſſiren der 
Driften iſt außerordentlich ſchwierig. Viel Train 
iſt noch zurück, aber ich werde bei Tagesanbruch 
weitermarſchiren und ſoweit als möglich in der 
Richtung auf Kroonſtad vorwärtszukommen 


ſuchen. . 
Die Pläne Lord Roberts. 

Ein hoher General, der ſich ſtets ausgezeich⸗ 
net informirt gezeigt hat, reſümirte bei einem 
Interview über die nächſten Pläne Lord Roberts 
entgegen der allgemeinen Anſicht, daß Roberts 
auf Pretoria via Kroonſtad marſchiren würde, 
ſeine Meinung dahin, daß der Vormarſch 
über den van Reenens Paß ſtattfinden 
werde. 25,000 Mann ſollen in Bloemfontein 
zurückbleiben, und mit dem Reſte der 
Armee, circa 50000 Mann, würde Roberts 
mit einem Schein marſch auf Kroon⸗ 
ftadt beginnen, dann ſcharf abbiegen, 
ſomit das waſſerarme Terrain zwiſchen Bloem⸗ 
fontein und Kroonſtadt vermeiden, und dann 
durch den van Reenens Paß nach Zuſammen⸗ 
ſtoß via Natal in Transvaal ein⸗ 
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rechung der Burenführer ſind die Bure 
[Süden zurückgekehre und hoben jetzt ein 
Linie öſtlich von Thabanchu inne, welche ſich 20 


Meilen von Norden nach Süden erſtreckt. Die 
Kavallerie des Generals Brabant hatte ein Ge— 
fecht mit einer Buren-Patrouille. Man erwartet, 
daß es von Neuem zum Kampfe kommen wird. 

Ueber Maſeru, 10. Mai, meldet daſſelbe 
Bureau: Die Freiftaat-Buren konzen⸗ 
triren ſich in beträchtlicher Stärke in 
Verteidigungs-Stellungen auf den 
Hügeln des Korannabergs, oſtwärts von 
der Linie Thabanchu - Winburg. General 
Rundle bezog geſtern Nacht ein Lager am 
kleinen Leeuwfluß zwiſchen Thabanchu und 
Ladybrand. 

Mit vorſtehenden Nachrichten in Verbindung 
ſtehend, wird von engliſcher Seite folgende 
für die Buren ſehr ungünſtig lautende 
Nachricht verbreitet: „Unter Präſident 
Steijns perſönlichem Kommando ſtehen 
10 000 Buren in ſtarker Stellung nördlich 
von Thabanchu bei Egypt. Der Weg 
nach Norden iſt ihm abgeſchnitten. 
Man erwartet, daß die Generale Rund le, 
Brabant und Hart mit ihren Diviſionen 
das Schickſal ſeiner Armee beſiegeln und den 
Präſidenten tot oder lebendig fangen 
werden.“ N 

Hoffentlich thut jedoch Präſident Steijn mit 
ſeiner Armee den Engländern nicht den Gefallen, 
ſich fangen zu laſſen und bewahrt ihn das 
Geſchick vor dem Unglück Cronjes. 

Nach einem Telegramm aus Prätoria 
iſt der Buren⸗General van As wegen, 
Kommandeur des Griqualand-Kommandos, in 
der Schlacht am Vaal gefallen. 

General Roberts hat jetzt eine ganze 
Menge von Maßregeln ausgearbeitet, 
durch deren Beachtung ſich die Truppen 
beſſer vor den ſchlauen Tricks der Buren 
ſchützen ſollen. So hat er für notwendig ge— 
halten, darauf aufmerkſam zu machen, daß die 
Buren, wenn fie aus einem Geſchütz mit rauch- 
freiem Pulver ſchießen, gleichzeitig auf 
einem weit hinter dieſem Geſchütz liegenden 
Kopje rauchſtarkes Pulver abbrennen, 
und dadurch mehrfach den Eindruck erweckten, 
daß von dem entfernteren Kopje ge⸗ 
ſchoſſen werde. Die engliſche Artillerie hatte 
dann natürlich nichts eiligeres zu thun, als ſich 
mit dem Kopje, auf dem die unſchuldigen Ka⸗ 
nonenſchläge abgebrannt wurden, in einen heißen 
Kampf einzulaſſen, während die Burenbatterie, 


ohne vom Feinde beſchoſſen zu werden, die Eng⸗ 
länder ruhig weiter bearbeiten konnte. Die 
Offiziere, ſo wünſcht Roberts, ſollen ſich jetzt 
auf dieſen blauen Dunſt, den die Buren ihnen 
vormachen, nicht mehr einlaſſen, ſondern nach 
der Pauſe zwiſchen Aufblitzen und Knall die 
Entfernung beſtimmen. Man ſieht, die böſen 
Buren machen dem engliſchen Oberkomman⸗ 
direnden neben großen auch noch kleine Sorgen. 
Sie werden ihn ſchließlich wohl noch aus dem 
Lande hinausärgern, wenn das ſo weiter geht. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Während eines Zuſammenſto ßes 
zwiſchen deutſch⸗nationalen und klerikalen Stu⸗ 
denten der Wiener Univerſität wurden 
Freitag Mittag mehrere Studenten von der Po⸗ 
lizei verhaftet. Der Rektor erließ ein allgemeines 
Verbot des Farbentragens und unterſagte jede 
Vereinsthätigkeit in den Univerſitätsräumen ſowie 
den Aufenthalt auf den Stiegen und den Seiten⸗ 
gängen, ſowie der Vorhalle. Trotzdem erneuten 
ſich die Tumulte am Nachmittag. 

England. 
Lord Roſebery hielt Donnerſtag bei 
einem Bankett des Glasgow ⸗Univerſitätsklubs in 
London eine Rede, in welcher er ausführte, 
Großbritannien habe viel von Deutſchland zu 
lernen in ſeiner außerordentlichen Induſtrie und 
außerordentlichen Konzentration und der beſon⸗ 
nenen Art und Weiſe, mit der Deutſchland im 
Vergleiche zu England ſeine Regierung unterſtützt. 

- Spanien 

In Spanien ſcheint es wieder einmal drunter 
und drüber zu gehen. Die Bewegung 
gegen die neuen Steuern, die eine 
Zeit lang zu ſchlafen ſchien, hat einen ſehr 
ernſten Charakter angenommen. 

Als die Gendarmerie Dienstag in den 
äußeren Vierteln Barcelonas die Ruhe 
wiederherſtellen wollte, leiſteten einzelne Gruppen 
Widerſtand, errichteten Barrikaden und 
ſchoſſen von den Balkonen und Dächern. Die 
Gendarmerie wurde durch ein Bataillon 
Pioniere veiſtärkt und beſetzte nach mehr⸗ 
ftündiger Schießerei die Stadtzone. Es 
iſt unmöglich, die genaue Anzahl der Unglücks⸗ 
fälle feſtzuſtellen, da viele Verwundete im Dun⸗ 
keln entkamen. 

Aus Valencia wird gemeldet, in der 
Straße Ruzafa wurden Barrikaden errichtet. 
Die Gendarmerie wurde, mit Steinen beworfen 
ind ſodann auf ſie geſchoſſen. Zwei Gen- 
Barmen ſind verwundet worden. 
merie ſchoß ebenfalls, nahm die Barrikaden und 
ſtellte die Ordnung her. 

In Madrid verſuchten einige Individuen 
in dem Vorort Telnau einen Straßenbahn⸗ 
wagen zur Entgleiſung zu bringen. Die Poli⸗ 
zei ſchritt ein. Es kam zu einem Zuſammen⸗ 
ſtoße, bei welchem fünf Perſonen verwundet 
wurden. Mehrere Verhaftungen ſind vorgenom⸗ 
men worden. 

Miniſterpräſident Silvela hat zwar noch 
jüngſt das Vorhandenſein einer Kriſis beſtritten, 
doch bleibt es abzuwarten, ob er der neuen 
Schwierigkeiten Herr werden wird. 


Von der Yarifer Weltausſtellung. 


Deutſchlands Triumph auf der 
Ausſtellung. Die in London erſcheinende, 
nichts weniger als deutſchfreundliche „Daily 
Mail“ ſchreibt über die deutſche Ausſtellung in 
Paris Folgendes: Die Teutſchen find nach 
ihrer Gewohnheit wieder allen anderen voraus. 
In der That, ich möchte die große Rolle, die ſie 
auf dieſer Ausſtellung ſpielen, als das vielſagendſte 
Zeichen der Zeit hinſtellen. Der Kaiſer erntet 
endlich einige Früchte ſeiner Verſöhnungspolitik 
gegen Frankreich. Man muß es hier eingeſtehen, 
daß er bei all ſeinen Ideen, die uns ſo oft über⸗ 
raſchen und entrüſten, in dieſem Falle mit Aus⸗ 
dauer und Erfolg ſeinen Zweck erreicht hat, mit 
dem Erfolg, daß die Deutſchen die zahlreichſte 
Beſucherſchuar bilden und die deutſchen Erzeug⸗ 
niſſe mehr ins Auge fallen, als die irgend einer 
anderen Nation. Ich will ein vielſagendes Bei⸗ 
ſpiel anführen. In der Schiffahrts- Abteilung 
ſollte Jedermann erwarten, England am ſtärkſten 
vertreten zu finden. Doch jeder Beſucher könnte 
die Ueberzeugung davontragen, daß die wirklich 
große Seefahrer-Nation der Welt Deutſchland iſt. 
Zwei Gebäude ſtehen nebeneinander, das eine 
groß, ſchön, Achtung einflößend, das andere klein, 
niedrig, halb verſteckt. Das erſte gehört den 
Deutſchen, das andere ſtellt die Schiffahrt Eng⸗ 
lands dar, der Herrin der See. .. Andere Ab⸗ 
teilungen gewähren daſſelbe Bild. Unter den 
Maſchinen hebt der große Krahn aus Berlin eng⸗ 
liſche Güter. Deutſche Dynamomaſchinen er⸗ 
zeugen zwei Drittel der elektriſchen Beleuchtung 
der Ausſtellung. Wer gut eſſen will, geht am 
beſten in das geräumige deutſche Reſtaurant in 
der Rue des Nations. Und hier erlebte ich 
eins der merkwürdigſten und unglaublichſten 
Dinge dieſer Zeiten, wo alles drunter und drüber 
hergeht. In dieſem Reſtaurant iſt nicht nur 
alles deutſch, ſondern alle Augenblicke hörte ich 
aus den vielen Speiſeſälen das „Hoch, hoch, 
hoch!“ und hellen Gläſerklang und alle anderen 


Die Gendar⸗ 


Ausdrücke ungetrübter, voller deutſcher Feſtes⸗ 
freude. Und die Seine floß wenige Meter von 
dieſen Deutſchen — Siegern im Frieden wie im 
Krieg. 


Tebt Andree? 


Drei Jahre ſind nun faſt verfloſſen, ſeitdem 
Sophus Andree und ſeine kühnen Gefährten von 
den Spitzbergen aus in ihrem Ballon nordwärts 
eiſigen Regionen entgegenſegelten und ſeit der 
Zeit haben wir über ihn nichts gehört, als un⸗ 
beſtimmte und trübe Gerüchte. Die meiſten ſeiner 
Freunde, darunter auch Nanſen und Mohn, haben 
die Hoffnung aufgegeben, aber ſein Bruder Ernſt 
Andree iſt überzeugt, daß er ſeinen Bruder eines 
Tages wiederſehen wird. Er ſchreibt an das 
„Newyork Journal“: „Es iſt jeder Grund vor- 
handen, anzunehmen, daß mein Bruder lebt und 
ich und ſeine Familie hoffen und erwarten noch 
vor dem Ende dieſes Sommers zu hören, daß 
er in Nordamerika eingetroffen iſt. Was über 


einen dem Ballon zugeſtoßenen Unfall erzählt 


wird, iſt Unſinn, die Fahrt war, ſoweit der 
Ballon in Betracht kommt, ſo ſicher wie in einem 
Eiſenbahnwagen und die einzige Gefahr lag nur 
in dem Weg zu Fuß über das Eis. Wenn der 
Ballon in Zickzackſtrömungen gekommen wäre, 
und die Drei gezwungen hätte zu landen, würden 
zwei oder drei Jahre notwendig ſein, bis ſie 
einen Punkt erreichten, von dem aus ſie mit der 
civiliſirten Welt in Verkehr treten könnten. Da 
fie Lebensmittel für neun Monate hatten, konnten 
fie, wo auch immer fie landeten, ohne Nahrungs- 
ſorgen den 80. Breitengrad erreichen. Am 
80. Breitengrade aber iſt Ueberfluß von Wild 
vorhanden und die Geſellſchaft hatte Waffen und 
Munition genug, um dies zu tödten. Wir haben 


den poſitiven Beweis, daß der Ballon innerhalb 


30 Stunden nach ſeiner Abfahrt in Zickzackwinde 
geriet und das wird ſie, entſprechend den frühe⸗ 
ren Plänen, gezwungen haben, zu landen.“ 
Der Bruder Androes nimmt an, daß fie in der 
Nähe des Poles landeten und dort überwinterten, 
dann ſüdwärts marſchirten, und wiederum über⸗ 
winterten und 1899 ein Winterlager ſüdlich der 
Banks⸗Meerenge bezogen. Nach dieſer Theorie 
müßte Andree ſich jetzt dem Prinz Albert⸗Land 
in Britiſh⸗Nordamerika nähern. Wenn er ſich 
bis zum Ende des Sommers indeſſen nicht 
zeigt, will auch ſein Bruder die Hoffnung 
aufgeben. 


Provinzielles 


Culm, 11. Mai. Der Stadtverordnetenbe⸗ 
ſchluß betr. die Erhebung von je 200 Proz. 


der Grund, Gebäude-, Gewerbes und Einkommen⸗ 
ſteuer für das Etatsjahr 1900 iſt genehmigt 


worden. — Für den Stadt⸗ und Landkreis 
Culm hat ſich eine Vereinigung von Kaufleuten, 
Reſtaurateuren und Gaſtwirten gebildet. — Als 
Delegirter für das Thorner Gauſängerfeſt 
wurde von der Culmer Liedertafel Herr Apotheker 
Kobes gewählt. — Als Delegirte für den am 
20. in Danzig tagenden Fleiſcherverbandstag 
wählte die Innung die Herren Kobs und Kendzik. 

Dirſchau, 10. Mai. Ein Hochſtapler 
treibt hier ſeit einigen Tagen ſein Unweſen. Am 
vergangenen Freitag erſchien in einem hieſigen 
Gaſthauſe ein hübſcher junger Mann, Anfangs 
der 30er, ſtellte ſich als Regierungs⸗Bauführer 
Schrage vor und beſtellte für die Zeit ſeiner vor⸗ 
geblichen Beſchäftigung bei einer hieſigen Behörde 
ein Zimmer. Zwar machte der Schwindler ver⸗ 
möge ſeiner Redegewandtheit und ſeiner Schmiſſe 
einen vornehmen Eindruck, die Wirtin ſchöpfte 
aber doch ſchließlich Verdacht und forderte geſtern 
Bezahlung, worauf ſich der junge Menſch mit 
der Vorgabe, das Geld zu holen, eilfertig auf 
ſein Zimmer begab und auf Nimmerwiederſehen 
unter Zurücklaſſung von 10 Heften Meggendorfer 
Blätter, die er in einem anderen hieſigen Gaſt⸗ 
hauſe mitgenommen hatte, verſchwand. 

Konitz, 11. Mai. Zum Morde. Wie wir 
bereits vermuteten, iſt es mit der „Entdeckung“ 
des Zahnarztes Wimmert in Berlinchen nichts. 
Die Annahme, daß der junge Winter in der 
Narkoſe bei einem Zahnarzte geſtorben und 
dann zerſtückelt worden iſt, ft nicht haltbar. 
Dagegen ſpricht die vollſtändige Blutleere der 
Körperteile. Auf welche Weiſe Winter getötet 
worden iſt, darüber fehlt auch jetzt noch immer 
jeder nähere Anhalt. Die bisherige genaue Unter⸗ 
ſuchung der Leichenteile hat nur Vermutungen 
zugelaſſen, über welche zunächſt noch das Medi⸗ 
zinal⸗Kollegium in Danzig ſein Gutachten ab⸗ 
geben ſoll. Nach Anſicht der ſecirenden Aerzte 
iſt der Tod durch Verblutung eingetreten. 
Dieſe kann aber ebenſo wohl durch eine Durch⸗ 
ſchneidung des Halſes wie etwa durch einen 
Stich in die Pulsader oder die am Oberſchenkel 
entlang laufende große Blutvene in ganz kurzer 
Zeit herbeigeführt worden fein. Auch das in⸗ 
zwiſchen hier eingegangene Gutachten des Gerichts⸗ 
chemikers Dr. Biſchoff⸗Berlin, dem der Inhalt 
der Mundhöhle des ermordeten jungen Winter, 
ſowie die in der Speiſeröhre vorgefundenen 
Speiſereſte zum Zwecke der chemiſchen Unter⸗ 
uchung zugeſandt worden waren, beſagt, daß 
Chloroform oder ein anderes die Narkoſe herbei⸗ 
führendes Mittel nicht gefunden worden ſei. 

Die Leichenteile des Winter ſind Nachts 


— 


aus dem Krankenhauſe in gerichtliche Aſſer⸗ 


vation gebracht worden. Sie werden jetzt in 
einem unterirdiſchen Raum des Gerichtsgebäudes 
aufbewahrt. 

Die „Liberale Correſp.“ ſchreibt: „Die That⸗ 
ſache, daß Gymnaſiallehrer in Konitz ſich 
in unzuläſſiger Weiſe an der antiſemitiſchen 
Agitation beteiligen, iſt bereits zur 
Kenntnis der Reſſortminiſterien gelangt 
und es iſt anzunehmen daß von hier aus das 
Erforderliche veranlaßt iſt, um gegen ein der⸗ 
artiges Vorgehen einzuſchreiten.“ 


Tokales. 
Thorn, den 12. Mai 1900. 


— perſonalien vom Gericht. Der Gerichts⸗ 
aſſeſſor Max Kaliſcher aus Thorn, z. Zt. in 
Stettin, iſt unter Entlaſſung aus dem Juſtiz⸗ 
dienſte zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Landge⸗ 
richt I in Berlin zugelaſſen. 

— prinz Albrecht von Preußen, der Regent 
von Braunſchweig, wird als General-Inſpekteur 
der 1. Armee⸗Inſpektion auch im Laufe dieſes 
Sommers in der Provinz Weſtpreußen eintreffen, 
die Garniſonen bereiſen und die Truppen be⸗ 
ſichtigen. : 

— Fahnen⸗Uebergabe. Morgen Mittags 

12 Uhr findet auf dem ſüdlich des Baracken⸗ 
lagers gelegenen Exerzierplatze des Fußartillerie⸗ 
Schießplatzes die feierliche Uebergabe der dem 
z. Zt. zur Ableiſtung ſeiner Schießübungen hier⸗ 
ſelbſt anweſenden Fußartillerie-Regiment von 
Hinderſin Nr. 2 verliehenen Fahne ſtatt. 
f Durch kriegsgerichtliches Erkenntnis 
des Königlichen Gouvernements zu Thorn vom 
10. April 1900, beſtätigt am 15. deſſ. Monats, 
iſt der Fähnrich Ernſt, Eugen, Erich, Gerhard 
Leßner der 6. Kompagnie des 61. Infanterie⸗ 
Regiments, geboren am 10. Januar 1881 zu 
Schubin im Wege des Ungehorſamsverfahrens 
für fahnenflüchtig erklärt und mit einer Gel d⸗ 
ſtrafe von 200 ME. beſtraft. 

— das Promenaden-Konzert wird morgen 
Mittags zur gewöhnlichen Zeit vom Muſikkorps 
des Infanterie-Regimenks von Borcke auf dem 
altſtädtiſchen Markte ausgeführt. 

— Im Kolonialverein wird am Dienſtag 
Abend im roten Saale des 
Herr Oberſt Richter den angekündigten Vortrag 
über das Thema: Meine Reiſe durch die 
Mandſchurei und Korea“ halten. Zu dem Vor⸗ 
trag ſind Damen wie Gäſte willkommen. 

— der Turnverein unternimmt morgen 
Sonntag eine Turnfahrt nach Leibitſch. Der 
Abmarſch erfolgt um 2½ Uhr von der Garni⸗ 
ſonkirche. 5 


gau-Sängerbundes unter Vorſitz des Herrn 
Fritz Kyſer⸗Graudenz, der Vorſtand der Lieder⸗ 
tafel Graudenz, die Preisrichter, welche vor einigen 
Monaten den Sängergruß, verfaßt von Herrn 
Direktor Hache⸗Löbau, ausgewählt hatten, ſowie 
eine Anzahl Muſik⸗Sachverſtändige (darunter die 
Herren Gymnaſiallehrer und Organiſt Auſt, 
Seminar⸗Muſiklehrer Wöhl, Bürgermeiſter Polski⸗ 
Graudenz, Kreisſchulinſpektor Kießner- Schwetz 
Domkantor Wagner - Marienwerder) waren am 
Donnerstag Abend im „Schwarzen Adler“ zu 
Graudenz verſammelt, um eine Kompoſition 
zu dem Sängergruß auszuwählen, welcher lautet: 

Grüß Gott, wo einſt das Schwert erklang 

In deutſcher Ritter Fauſt 

Und heute deutſcher Männer Sang 

Den Weichſelgau durchbrauſt. 
Der Dichter war auch als Preisrichter für die 
Kompoſitionen geladen, hatte ſich aber mit Hin⸗ 
weis auf ſeine Dienſtpflichten in einem launigen 
poetiſchen Briefe entſchuldigt. 38 Kompoſitionen 
aus verſchiedenen Teilen des deutſchen Reiches, 
ja ſogar aus Rußland, kamen in Betracht. Einige 
der Kompofitionen waren von den Muſik-⸗Sach⸗ 
verſtändigen ſchon vorgeprüft worden. Die Ur⸗ 
teile, die in der Erörterung zu Tage traten, 
gingen darauf hinaus: Den meiften der Kompo⸗ 
ſitionen fehlt der „friſche Zug“, ſie ſind nicht 
ſangbar für Männerchor, zuviel Tempowechſel, zu 
gekünſtelt, aus bekannten Melodien zuſammenge⸗ 
ſchweißt, nicht einfach genug, haften nicht im Ge⸗⸗ 
dächtnis ꝛc. Mitglieder der Liedertafel ſangen 
unter Leitung und Klavierbegleitung des Herrn 
Nötzel die einzelnen Kompoſttionen vor. Ein aus 
der Verſammlung, von Herrn Domkantor Wagner 
Marienwerder geſtellter Antrag, die Sache hin⸗ 
auszuſchieben und noch einmal ein Preisſchreiben 
zu erlaſſen, um vielleicht eine Anzahl bedeutender 
Tonſätze zu erzielen, fiel mit 11 von 19 Stimmen. 
Für eine Kompoſition, die unter dem Schiller'ſchen 
Motto eingereicht war: „Wir wollen ſein ein 
einig Volk von Brüdern ꝛc.“ entſchieden ſich 14 
von 19 Stimmen; ſie erhielt den erſten Preis. 
Sieger iſt — der Dirigent des deutſchen 
Geſangvereins in Warſchau, Carl 
Dumont (gebürtig aus Garnſee). Als die 
nächſtbeſte Kompoſition wurde die von Conrad 
Gretſchin aus Fraulautern a. d. Saar erkannt. 

— Handwerferverein. In der am Don⸗ 

nerstag Abend im Schützenhauſe ſtattgefundenen 
Jahresverſammlung ſollte der Geſchäftsbericht 
gelegt werden. Herr Bürgermeiſter Stachowitz 
präſidierte der Verſammlung. Zunächſt wurde 
der Kaſſenbericht vorgelegt, der einen günſtigen 
Stand der Vereinsangelegenheiten aufwies. Der 
Verein verfügt danach über ein Baarvermögen 


Artushofes 


—ängergruß. Der Ausſchuß des Weichſel⸗ 


Im Berichtsjahre betrug die Einnahme aus 
Mitgliederbeiträgen und Zinſen 463,45 ME, die 
Ausgabe 443,15 Mk, jo daß nur etwa 20 ME. 
zum Vermögen geſchrieben werden konnten. 
Indeß ſind noch Außenſtände an Mitgliederbei⸗ 
trägen vorhanden, die in der Einnahme nicht 
enthalten find. Es wurden daraufhin Wahlen 
vorgenommen und zwar wurden die meiſten der 
bisherigen Vorſtandsmitglieder wiedergewählt. 
Vorſitzender iſt wie bisher Bürgermeiſter Stachowitz, 
Schrifführer iſt Baugewerksmeiſter Richter, Kaſſen⸗ 
führer Kaufmann Glicksmann. Ferner gehören 
zum Vorſtande Prof. Boethke, Stadtrat Bor⸗ 
kowski, Rechtsanwalt Stein, Handſchuhmacher 
Menzel, Klempnermeiſter Meinas, Betriebsbeamter 
Droege, Schloſſermeiſter Wittmann, Kürſchner 
Scharf und Schuhmachermeiſter Olkiewicz. Die 
Verteilung der übrigen Aemter (ſtellvertr. Vor⸗ 
ſitzender, 2. Schriftführer ze.) wurde dem Vor⸗ 


ſtande überlaffen. Da der Schriftführer nicht zu⸗ 


gegen war, mußte die Erſtattung des Jahres- 
berichts bis zu einer demnächſt einzuberufenden 
nochmaligen Sitzung vertagt worden. benſo 
ſoll dann die Entlaſtung der Jahresrechnung er⸗ 
folgen, welche die Herren Wittmann, Schnibbe, 
Knaack und Kapelke prüfen ſollen. 

— Auf der Chat ergriffener Einbrecher. 
Der Grenzaufſeher Knaack hier hatte in der Mitt⸗ 
woch Nacht am Weichſelbollwerk zwei Kähne zu 
bewachen, welche zollpflichtige Ladung hatten. Um 
Mitternacht hörte der Beamte von einem in der 
Nähe ankernden Kahne laute Hilferufe. Als 
er hinzueilte, fand er in der Kajüte die Schiffer⸗ 
frau im Kampfe mit einem Kerl, der bereits eine 
Menge geſtohlene Sachen zuſammengepackt hatte. 
K. faßte den Einbrecher mit kräftiger Hand und 
obgleich ſich dieſer wehrte, wurde er durch den 
kräftigen Beamten doch überwältigt und an Land 
gebracht. Hier verſuchte der Spitzbube den Be⸗ 
amten zu beſtechen, indem er ihm 1½ Rubel in 
die Hand drückte. Das Beſchwichtigungsmittel 
das jenſeits der Grenze üblich iſt, fand hier jedoch 
kein Verſtändnis und ſo wanderte der Einbrecher 
unter ſicherer Bedeckung nach der Polizei. Der 
Eigentümer des Kahns befand ſich zur Zeit des 
Einbruchs in der Stadt. 

— Einbruch. In der Nacht zum Freitag 
wurde in die Räume der Chokoladenfabrik von 
Buchmann (Inhaber Hellmoldt) Brückenſtraße 
34 ein Einbruch verübt. Der Dieb gelangte 
von dem Hinterhauſe (Mauerſtraße) aus in die 
Kellereräume und öffnete im Komptoir eine 
Kaſſette, deren Inhalt er mitnahm. Auch das 
Geldſpind hat er zu öffnen verſucht, doch gelang 
es ihm nicht, daſſelbe zu erbrechen. Der ge- 
ſtohlene Betrag beträgt nur einige Mark. 

— hausbeſitzerverein. Der Vorſtand d 


Haus und Grundbeſitzer⸗Vereins hatte geſtern eine 5 


Sitzung, in welcher über Anſchaffung von, den 
neuen bürgerlichen Geſetze entſprechenden Miets⸗ 
kontrakten, Eintragung des Vereins in das PVer- 
einsregiſter und Statutenänderung beraten wurde; 


zur gründlichen Ausarbeitung wurde eine Kom⸗ 


miſſion von 3 Mitgliedern ernannt, die die 
fertigen Arbeiten einer nächſtens einzuberufenden 
Verſammlung aller Mitglieder vorlegen ſoll. 
Ebenſo wurde eine Preßkommiſſion von 3 Mit⸗ 
gliedern gewählt, welche u. A. den Thorner Haus⸗ 
beſitzern die Beſtrebungen des Vereins und die 
Vorteile, die die Mitglieder haben, auseinander⸗ 
ſetzen ſoll. 

— Keine Hotelwagen mehr. Wie wir be⸗ 
reits mitgeteilt, haben ſich ſämtliche Hotelbeſitzer 
Thorns durch Vertrag verpflichtet keine Hotel- 
wagen zu den Bahnhöfen zu ſenden. Die Ge⸗ 
päckexpedirung zu den Frühzügen wird ſeitens 
der Hotelleitungen beſorgt, wenn derſelben bis 
8 Uhr Abends Mitteilung gemacht worden iſt. 

— Feuer. In dem unter dem Laden des 
Kaufmanns Karl Sakriß, Schuhmacherſtr. 26, 
belegenen Vorratskeller, in welchem vers 
ſchiedene Kolonialwaren lagerten, brach heute 
Nachmittag ½4 Uhr, wahrſcheinlich infolge Un⸗ 
vorſicht, Feuer aus, das beim Eintreffen der 
Wehr bereits den größten Teil des Lagers er= 
faßt hatte. Die Wehr griff von der Hofſeite 
und von der Straße her durch das Kellerfenſter 
das Feuer mit zwei Schlauchleitungen an. Bei 
Schluß des Blattes war der Brand noch nicht 
abgelöſcht, er drohte vielmehr ernſtere Gefahr 
zu bringen, da im Keller auch Oel, Petroleum 
und andere brennbare Stoffe lagern. 
Erwähnt ſei, daß die Feuerſignalapparate 
zum Teil nicht funktionierten, wenigſtens war 
dies bei dem auf der Brückenſtraße aufgeſtellten 
der Fall. 


Temperatur um 8 Uhr Morgens 3 
Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll, 10 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
1,26 Meter. 


Neueſte Nachrichten. 


Bartſchin, 12. Mai. Das hier ausge⸗ 


brochene Feuer hat doch nicht ſo weit um ſich 
gegriffen, als geſtern befürchtet wurde; es ſind 
5 Grundſtücke mit allem Inventar niedergebrannt. 
Der Schaden iſt, da einzelne große Geſchäfte mit 
abgebrannt ſind, immerhin ein ſehr beträchtlicher. 

Petersburg, 12. Mai. Zu der Meldung 
einiger deutſcher Blätter, die ruſſiſche Regierung 
habe ſich damit einverſtanden erklärt, daß der 


von 1098,60 Mk., das zinstragend angelegt iſt. Zoll von aus Rußland nach Deutſchland ein⸗ 


Warſchau, 12. Mai. Heutiger 
ſtand der Weichſel 1,69 Meter. 


Prätoria, 11. Mai. Die Regierung hat 
geſtern Abend eine vom Miniſter für Bergbau 
unterzeichnete Bekanntmachung erlaſſen, derzufolge 


zuführendes Getrei de erhöht wird, bemerkt 
das tuſſiſche telegraphiſche Bureau, daß in Peters⸗ 
burg, davon abſolut nichts bekannt iſt. 


Handels⸗Uachrichten. 


Waſſer⸗ 
a Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 


Stockholm, 12. Mai. Der Miniſter des die Grubenbaurechte in dem der Regierung ge-|, 1 I Berlin, 12. Mai. Fonds jet. | 11. Mai. 
Auswärtigen, Baron Lagerheim, erklärt, König! hörenden Gebiete im Rand am 25. Juni in n für Aa deer und unterhaltenden Teil Ruſſiſche Banknoten 216,45 1 21625 

\ : 3 5 : Volkmar Hoppe, für Lokales, Provinzielles und den] Warſchau 8 Tage 215,80 — 
skar habe in London in der Burenfrage Pretoria in öffentlicher Auktion verkauft werden] era Inhalt Ernst Niemeyer, beide in Thorn. Oeſterr. Banknoten 84.45 84.45 
nicht die Meinung der ſchwediſchen Re⸗ſſollen. Die Verkaufsbedingungen ſollen bald be⸗ RS 3 2 ꝙFPPreuß. Konſols 3 pct. 86,00 | 86,00 
gierung, ſondern nur des königlichenſ kannt gegeben werden, damit den Burghers Ge- ie 8 0 3½ pt. 95,0 95,80 
Priv nannes Grafen von Haga aus- legenheit ge „Ge m ; reuß. Konſols 3½ pCt. abg. 95,20 95,50 
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; = ; 5 wa orth, 5 at. Au em] Si 2: . ? eutſche Reichsanl. 3½ pCt. 95,40 95,60 
= Barcelona, 11. Mai. Geſtern Nach» Oranjefreiſtaat wird gemeldet, daß in den Die Auskunftei, w. Schimmelpfeng in Berlin | Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. 82,40 82,40 
mittag erfolgte abermals ein Zuſammenſtoß W., Charlottenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, do 31½ pCt. do 92.40 99.50 

— Sees e Lagern Verſammlungen abgehalten] Paris, Wien, Zürich u. ſ. w. (über 900 Angeſtellte), in b andbriefe 31/ pCt. 5 { 
zwiſchen Unruheſtiftern und der Polizei. Der : EEE 2 5 Poſener Pfandbrieſe 3½ pCt. 94,60 94,70 
! ts werden, bei denen die Freiſtaatburen be-| Amerika und Auſtralien vertreten durch The Bradstreet 4 pet. 10050 | 100,50 
Arge 55 a de u eben ſchloſſen haben ſollen, den Vaalfluß eg 5 er 0 Auskünfte. Jahres- Poll. Pfandbriefe 4½ pCt 9730 | 97.50 
avrıd, 11. Mai. achdem über Datz]: 3 ; x ericht und Tarif poſtfrei. Türk. Anleihe G. 3 26.60 26,80 
celona der Belagerungszuſtand ver: nicht du überſchreiten. i 5 D e TEN Italien. dente 4 pt. 95,00 95,10 
hängt worden ift, herrſcht wieder Ruhe. Kimberley, 11. Mai. Engliſch ef Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 80,75 88,90 
Newyork, 11. Mai. (Telegramm des Patrouillen aus Fourteen Streams Ge den n 15 28510 2800 
„Reuterſchen Bureaus“.) Die in Sioux Fallsſſind in Transvaal eingerückt. Patrouillen 8 eg Kien 222600 23046 
tagende Konvention der Populiſten von Buren wurden ſüdlich vom Baal, 8 Meilen Nordd, Kredikanftalt⸗Aktien 124,90 | 124,90 

erklärte in einer von ihr angenommen Reſo⸗ſvon Warrenton gejehen. 8 Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pt. — = 
lution, fie ſympathiſiere mit den London, 12. Mai. Reuter⸗Bureau meldet aus 5 Wirklichen Kaffee-Geschmack Weizen: Juli 15200 155 
tapferen Buren, und fie fei entſchieden Geneva sid von geſtern früh, die Engländer find iir Kalhreiners -patentirker flange b bed 154,00 156,00 
gegen jegliches offene oder geheime Bündnis der] bis 14 engliſche meilen ⸗ 5½ deutſche Meilen] nach wissenschaftlichem Urtheil der beste „ loko Newyork Okt. 733, |. 795%, 
Vereinigten Staaten mit einer anderen Nation, [vor Kroonftad vorgerückt. Es hat ſich her-] ung e ente fir Bohnenkaffos Roggen: Mai a 149,75 150,50 
das auf eine Vernichtung der Freiheit abziele. ausgeſtellt, daß die Bahn nur auf ihrer erften| als Zusatz allgemein beliebt * nee 14505 14.25 
London, 11. Mai. Eine beſondere strecke zerftört worden iſt; der Rückzug der : Spiritus: Loto m. 70 M. St. 49,70 49,70 


Streitmacht, zum Entſatze von Mafe-|Buren war ein fo eiliger, daß fie das Ser: 
ſtörungswerk nicht weiter fortſetzen konnten. r | Wechiel Distent 5 ½ pCt., Lombard Zinsfuß 6½ pCt. 


Blousen, 
Malinées, 


Leinenhaus 


king beſtimmt, hat Vry burg paſſiert. 


jeder Art am 
Vorräthig: 
Es bittet in jeder Preislage eine erſtaunenswerlhe Auswahl. 
‚Fostüme-Röcke, (nende, wei nis.) Wasch-Costüme, 


Kinderkleiöchen, 


Knabenblousen n 


ER 


Jahre 1900 


hat ebenfalls das Leinenhaus M. Chlebowski 
die grösste Auswahl in 


Damen-Blousen- 


in Weiten von 31 Etm. 
in Preiſen von 2.09 ME. 


Jupons, 


gi 


ö 


Breitestrasse 22. 


U 


Auswahlſendungen ausgeſchloſſen. 


Platze, 


enröcke, 
abenkleiöchen, 
ganz besonders billig. ; 


allen Grössen. 


DO 


bis 43 Ctm. 
bis 19.5 Mk. 


ws! 


Se 


Bekanntmachung. 


Die durch Penſionirung des jetzigen 
Inhabers erledigte Förſterſtelle des 
Schutzbezirks Barbarken der Kämmerei⸗ 
orſt Thorn ſoll zum 1. Juli er. neu 
heſetzt werden. ; 

Das Einkommen der Stelle beträgt 


Das Stellengehalt beträgt 1000 
Mark und ſteigt in 5 fünfjährigen 
Perioden um je 100 Mark bis 
1500 Mark. 
2, Nutzung des Forſtetabliſſements, 
(Wohn⸗ und Wirtſchaftsgebäude) 
90 Mark. 5 a 
3. Nutzung von ca. 10.384 ha Dienſt⸗ 
land 150 Mark. 

4. Deputatholz = 40 rm Knüppel⸗ 
4 holz zu 3 Mk. = 120 Mk. 
Der definitiven Anſtellung geht eine 
einjährige Probezeit voraus. 
Fiorſtverſorgungsberechtigte 
und Reſervejäger der Klaſſe A können 
ſich unter Vorlegung eines ſelbſtge⸗ 
ſchriebenen Lebenslaufs und ihrer 
Zeugniſſe, ſowie eines ärztlichen Ge⸗ 
undheitsatteſtes bei unſerm Ober⸗ 
örſter, Herrn Lüpkes in Gut 
af bei Thorn bis zum 1. Juli er. 


en. 
Thorn, den 29. April 1900, 
der Magiſtrat. 


Jäger 


c 

Derfentlicher Ankauf, 

Montag, den 14. d. Mis. vormittags 

11 Uhr, werde ich in meinem Bureau 
400 Ctr. gute geſunde feine 
Weizenkleie 

ab Alexandrowo, geſackt ſofort liefer⸗ 

bar, öffentlich ankaufen. 


Paul Engler, 


vereideter Handelsmaller. 


Reisfinken 

in Prachtgefieder, Sänger, Paar 
2,50, 5 Paar 10 Mk., Tigerlinken, 
Sänger, Paar 2 Mk., 5 P. 9 Mk., 
Prachtfinken, Sänger, Paar 2,50, 
5 Paar 10 Mk., rothe Kardinäle, Pr. 
Sänger, Stück 9 Mk., Indigofinken 
(blau), Sänger, St. 4,50 Mk., Weber- 
vögel (sehr interessant), Paar 2 Mk., 
5 P. 9 Mk., Sprechende Papageien v. 
30 Mk. an versendet gegen Nach- 
nahme unter Garantie leb. Ankunft 

L. Förster, Vogel-Versändt, 

Chemnitz i. Sa. 


1 herrſchaftl. Wohnung 
beſtehend aus 7 Zimmer und Bade⸗ 
ſtube und allem Zubehör iſt vom 
1. Oktober ab zu vermiethen. 

Näheres bei Heinrich Netz. 


„Wohnung 
von 2 Zimmern nebſt Zubehör, 2. Et., 
Gerechteſtraße 10 ſofort zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


Eine Wohnung, 


2 Stuben nebſt Küche, zu vermiethen 
Araberſtraße 9. A. Jankiewicz. 


4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 3. Etage zu vermiethen. 
Preis 350 Mark. 

Zu erfragen Brombergerſtr. 60 i. L. 


Standesamt Thorn. 


Vom 30. April bis einſchl. 11. Mai 
ſind gemeldet: 


a. als geboren: 


1. Sohn dem Arbeiter Leopold 
Filarecki. 2. Tochter dem Oekonom 
Auguſt Krüger. 3. Sohn dem 
Schmied Julian Zablonski. 4. Sohn 
dem Briefträger Johann Liedtke. 
5. Sohn dem Schiffsgehilfen Ludwig 
Lewandowski. 6. Sohn dem Comtor⸗ 
diener Heinrich Gaede. 7. Sohn dem 
Arbeiter Joſeph Plumpowski. 8. Sohn 
dem Gaſtwirt Franz Lugowski. 


Joſeph Groſchewski. 
dem Kellner Martin Beszcezynski. 


Zakrzewski 1% A* 


9. unehel. Sohn. 10. unehel. Sohn. 
11. Tochter dem Hauptzollamts⸗ 
aſſiſtenten Bruno Schumann. 12. 
Tochter dem Bahnerpedienten Wla⸗ 
dislaus Kremin. 13. Tochter dem 
Tiſchler Johann Pyszkowski. 14. Sohn 
dem Arbeiter Conſtantin Gwisdalski. 
15. Sohn dem Hotelbeſitzer Guſtav 
Maaſer. 16. unehel. Tochter. 17. 
Tochter dem Sanitätsſergeanten 
Adolf Hollaſch. 18. Tochter dem 
Maurergeſellen Guſtav Horn. 19. 


Tochter dem Tiſchler Joſeph Antczak. 


20. Sohn dem Steinſetzergeſellen 
21. Tochter 


22. Sohn dem Bureaudiener Carl 
Fiedler. 23. Tochter dem Steuer⸗ 
mann Otto Schulz. 24. Tochter dem 
Beſitzer Mathäus Schulz aus Kujawi 
(Rußland). 25. Sohn dem Arbeiter 
Paul Großmann. 26. Sohn dem 


Maurer Johann Biſchewski. 27. Sohn 
[dem Schiffsgehilfen Theophil Mar⸗ 
kowski. 


28. unehel. Tochter. 29. 
Sohn dem Arbeiter Nicolaus Piaſecki. 
30. unehel. Tochter. 


b als geſtorben: 
1. Marie Orlovius 20 J. 2. Kano⸗ 


7. Curt Sommerfeld 2 M. 
garethe Groblewski 1 M. 9. Tiſchler⸗ 
geſelle Kawer Simon 51 J. 10. Be⸗ 
ſitzerfrau Anna Scheidler aus Gurske 
59 J. 11. Blanca Grunwald 47 J. 
12. Wirtſchafter Friedrich Witting 
aus Gr. Rogau 72 J. 13. Valeria 
14. Dienſtmäd⸗ 
chen Hulda Gertig aus Mocker 35 J. 
15. Altſitzerwittwe Caroline Fucks 
62 J. 16. Gymnaſialoberlehrerfrau 
Gertrud Iſaac 29 J. 17. Arbeiter⸗ 
frau Marianna Nowinski 66 J. 
18. Alfons Boeſe 7 J. 19. Sophie 
Kremin 12 T. 20. Gertrud Boehme 
15˙ T. 21. Hans Bley 11 M. 


e. zum ehelichen Aufgebot: 


1. Arbeiter Wladislaus Pepel und 
Marianna Przekwas beide Inowraz⸗ 
law. 2. Eiſenbahn⸗Telegraphiſt 
Albert Dombrowsky⸗Königsberg i. Pr. 
und Henriette Hardwig⸗ Danzig. 
3. Arbeiter Hermann Schimmel⸗ 
pfennig und Ida Bäk beide Danzig. 
4. Maſchinenführer Friedrich Knuppe⸗ 
Körba und Maria Zielasko⸗Dahme 
i. M. 5. Maurergeſelle Benjamin 
Buchholz⸗Mocker und Martha Kwiat⸗ 
kowski. 6. Maurergeſelle Franz 


[Grinski und Clara Nehring⸗Mocker. 


7. Hausdiener Bonifacius Affeldt 


55 und Auguſte Kwasniewski⸗Mocker. 


8. Kaufmann Paul Neukirch⸗Breslau 
und Leocadia Rempuszewski. 9. Ober⸗ 
leutnant im Inftr.⸗Regt. 176 Ernſt 
Freiherr von Wilczek⸗Neufahrwaſſer 
und Johanna Heimann-Brühl. 10. 
Sergeant im Inftr.⸗Regt. 61 Gott⸗ 
lieb Bartſch und Anna Aswald. 
11. Rathausdiener Auguſt Koslowski 
und Bertha Zakrzewski. 12. Arbeiter 
Johannes von Borſtel und Ida 
Liedtke beide Stade. 13. Eiſenbahn⸗ 
betriebswerkmeiſter-Aſpirant Maxi⸗ 
milian Rothkehl⸗Bromberg und Hed— 
wig Kapelke. 


d. ehelich find verbunden: 


1. Rechtsanwalt Leo Pyttlik⸗Fla⸗ 
tow mit Kazmiera Kwiatkowski. 
2. Landgerichtsbotenmeiſter Albert 
Alshuth mit Wittwe Anna Gaedtke 
geb. Günther. 3. Schuhmacher Otto 
Berg mit Thereſe Marquardt. 4. 
Former Joſeph Lewandowski⸗Mocker 
mit Xawera Rutkowski. 5. Poſt⸗ 
ſekretär Richard Parlow-Danzig mit 
Martha Hoyer. 6. Klempnermeiſter 
Georg Fritz-Argenau mit Bertha 
Erdtmann. 7. Förſter Carl Würz⸗ 
burg⸗Olleck mit Martha Marx. 8. 
Uhrmacher Ernſt Naſilowski mit Ida 
Liebchen. 9. Buchbindermeiſter und 
Kaufmann Richard Schubert⸗Poſen 
mit Ida Seepolt. 10. Proviantamts⸗ 
arbeiter Ferdinand Wunderlich mit 
Franziska Jablonski. 


Viktoria - Theater, Thorn. 


Sonnabend den 12. u. Sonntag den js. Mai er.: 


Gaſtvorſtellungen des Schauſpiel⸗Euſembles 
der echten 


Siliputaner. 


Die berühmten Miniatur⸗Künſtler, wirkliche 


Zwerge im Alter von 19 bis 4 


2 Jahren, mit ihrer auch aus 


grossen Damen und Herren 
beſtehenden Geſellſchaft. 


Mit glänzendem Erfolge gaſtirt am Thalia⸗ Theater 


in Breslau. 


nier Willy Kloß 23 J. 3 Eduard RE 
1577 ar 4 Tut 5 io 01 Ihr; Neu i sfekt und mit 9 
„wnel 15 J, Erna Friedeberg Ahande i 8 75 LEER. 
1. J. 5. Arbeiter Carl Conrad 57 J. . l UN: a Ausstattung au Koſtamen, a 
6. Altſitzer Ludwig Fucks 75 J. R 5 NH wy ad 5 age 
8. iar OSer run Pa 


— 


Die luftigen Dagabunden. 


Große Poſſe mit Geſang in 4 Ak 


ten von Gustav Raeder. 


Preiſe der Plätze 


„Im Vorverkauf bei Herrn Duszynski 
° (Zigarrenhandlung), Sonntag von 2 Uhr 


Nachmittags ab in der Konditorei des Herrn Nowak ; Loge und Sperr⸗ 


ſitz 1,25 M., Parterre (2. Platz) 75 Pf. 


An der Abendkaſſe: Loge und 


Sperrſitz 1,50 M., 2. Platz 1 M., Stehplatz 50 Pf, Gallerie 30 Pf., Mili⸗ 


tär auf dem 2. Platz 50 Pf., Stehplatz 


30 Pf., Gallerie 20 Pf. 


Sonntag Nachmittag 4 Ahr: 
Familien- und Kinder-Vorstellung 


bei ermäßigten Preiſen und 


prachtvoller Ausſtattung: 


Der gestiefelte Kater. 


Romantiſches Märchenſpiel mit Geſang in 5 Akten (eigene Bearbeitung der 
Liliputaner.) 


Eintrittspreiſe: 
Gallerie 20 Pf. Billets 
Verkaufsſtellen zu haben. 


1. Platz 60 Pf., 2. Platz 40 Pf., Stehplatz 30 Pf., 
ſind zu den gleichen Preiſen auch vorher in den 


Die Liliputauer gaſtierten mit ſenſationellem Erfolge 


vom 25. Dezember 1899 bis 
Theater in Breslau. 


Unwiderruflich nur 


20. Januar 1900 am Thalia⸗ 


diese beiden Jage. 
Die Direktion. 


a Geſucht a 
eine Buchhalterin. 


Offerten unter R. 100 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


1 Buchhalterin, 


vertraut mit allen Komptoirarbeiten, 
wird zum 1. Juli geſucht. 

Bewerbungen um dieſe Stelle ſind 
unter Einſendung von Zeugnisab⸗ 
ſchriften, Photographie und Angabe 
der Gehaltsanſprüche bei freier Station 
unter A. 50 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung zu ſenden. 


Suche für den Sommer zum Ver⸗ 
kauf meiner Fabrikate im Pavillon 
(Knusperhäuschen) des Ziegeleiparks 
eine erfahrene \ 


Verkäuferin 
gegen Proviſion, die Mk. 100 Kaution 
ſtellen kann. 2 — 
Nerrmann Thomas, Thorn, 
Honigkuchenfabrik. 
Birkene ſtarke Wiege 
ganz bill. z. verk. Strobandſtr. 24, III I. 


| Mehl⸗ und 


ute 


Suderjäde, 


ca, 2 Ctr. haltend billig verkäuflich bei 
Nerrmann Jhomas, Thorn, 
Honigkuchenfabrik. 


in Tuben und Gläſern 
mehrfach mit Gold⸗ u. Silbermedaillen 
prämiirt, ſeit 10 Jahren als das 
ſtärkſte Binde- u. Klebemittel rühmlichſt 
bekannt, ſomit das Dorzüglichfte zum 
Kitten zerbrochen. Gegenſtände empfiehlt 
Anders & Co., Drogenhandlung, 
Philipp Elkan Nachfolger. 


Wer 


dasWachsthum 


ſeines 


Sehnurrbartes 


virkl. befördern will, 

hende ſeine Adreſſe. 
Anleitung gratis u. 
Paul Koch, 

Gelſenkirchen Nr. 582 


Al red 


31. Breitestrasse 31. 


Dertauf von 2 Gelegenheils-Paten. er 


ca. 150 Stüc 


Sonnenschirme 


Kochelogaite Exemplare nur diesjähriger Saiſon, herrührend aus 


der Muſter⸗Collection einer erſten Fabrik, habe ich übernommen 
und verkaufe dieſelben 


ohne Rückſicht 
auf den vollen Werth 
frei nach Wahl 
ſo lange der Vorrath reicht. 
Serie ill. | Serie II. | Serie la. 


BR!!! 5.0 
Stck J, bis A, ul, | ‚8 U, 


Regulärer Werth | 
bis zum dreifachen Preis! SE. 


 Blousenhemden 


1 ausgeſucht beſte Facons, vorzügliche Paßform garantirt, durch⸗ 
& weg letzt erſchienene 


Saison - Neuheiten 


den 14. Mai. 
zum Aussuchen 


N 8 Diensta i | in glatten und gemuſterten Stoffen 

den 6. W E unter Preis. 

f Mittwoch ’ 15 I 5 2, je 4, * 
den 16. Mai. Nicht ee 


Jeder Einkauf 1 ganzer Poſten 
eine 


aus Stoff, Bee, 
Ersparnis: 


M Damengürtel 8 | 


me Du diese Waaren ihrer 1 Billigkeit halber dorausſichlich ſchrel 7 kin 1 ie ich | 
z den Einkauf möglicht Montag und ie, vorzunehmen. | 


Kt | Sehens Tum. Ziegelei-Park. 
an on der Donnerſtag, den IT. Mai er. Sonntag, den 15. Mai 1900, Nachmittags 4 Uhr 


Sonntag, den 13., Nachm. 3 Uhr: | Mi 7. 255 
e e lee e e len ee, abet den dienen Von: Mittwoch, I. und folg. Tage Grosses barten-Loncert, 
Die Polizei: Derwaltung. Verwalters Herrn Kaufmann Pünchera nehmen der Mützen. Täglich Concert 5 


N 0500 DE Oefentine . 5 
Alle Bea des N oa nee gar 


teurs Riefflin hier, Seglerſtraße 


— — u — — d Abel des Wenne den — —ñũ̃ sgeführt 
icki Ib d in fi it 1 ausgeführ 

elan machung ee dezenter dem] Werein Tür Gresnndheitspilege der weltberühmten Cnroler von der Karg dus Seed Se von ae ene. Bomm) 

5 Ein hel 5 en Nat U il 2 — *. unter Leitung De abshoboiſten erxn Ork 0 

anstalt nicht auch in diefen Jahre] 250 Ctr. Schmieden, Guß Mitewo ee Ma: Salger- u. Jodler-Jruppe un Schlusse: 


für Unbemittelte offen und zwar an. und Walzeiſen, ſowie land⸗ 
jedem Tage von 12 Uhr Mittags ab. wirthſchaftliche Geräthe, als 


Für unbemittelte Frauen u. Mädchen, 
insbeſondere Dienſtmädchen, ſind die verſchiedenartige Dreſchkaſten, 
Wochentage Montag, Mittwoch und! Roß werke, Häckſelmaſchinen, 
Freitag, für Schulknaben, Lehrlinge, Pflüge, Eggen, Schrotmühlen, 
Dienſtjungen und an 0 Süemaſchinen, eine Hand⸗ 
gegen Sonntag, Dienſtag, Donnerſtag 15 5 
und Sonnabend beſtimmt. druckfeuerſpritze, einen faſt 2 8 
Badekarten werden an Schulkinder neuen eiuſpännigen Arbeits⸗ CCF 


und an Schüler der Fortbildungs. wagen mit Kaſten, ein noch 100 000 5 
9 5 


im groß. Aale de des e banſes „Almroſen“ Magiſche Beleuchtung der Rieſenfontäne. 
Allgemeiner Frauen-Vortrag in ihrer Bationaltraäit Ende Jo Ahr. "BE 


über Frauenleiden von Ugturärztin zer Eintritts preiſe: i Belts, u. Glückmngk 


rau M. Peschko:Pojen. 1 N Ein 
Saal r ’ zelperſon 20 Pf., Familienbillets (zu 3 Perſonen 
Eintritt für Nichtmitglieder 25 pf. f f 40 Pf. An der Kaffe: Einzelperſon 25 Pf., Famil (zu 3 Perf.) 50 . 


olksnarten. 1 1 10 Pfg. Schnittbillets (gültig von 7 Uhr) 15 Pfg. 
85 Für Speifen und Getränke, insbeſondere für guten Kaffee, der unter 


durch durch die Herren Lehrer, ſonſtf gutes Fahrrad, 16 Bände] Leitung “eines Wiener Kaffee:Kochs hergeſtellt wird, und für eine reichhaltige 
durch die Herren Bezirksvorſteher bez. 5 a Jeden onnta 9 
Armendeputirten vertheilt. 5 9 9 = Kanverfations | ® Mark ö 50 9 ab 9 Abendkarte iſt beſtens Sorge getragen. 
Für Badewäſche haben die Baden⸗ 5 7 Rx 
den ſelber zu 1 1 öffentlich meiſtbietend gegen bgare f e 12 Frei⸗ Concert e Meyer & Scheibe. 
Thorn, den 10. Mai 1900. Zahlung verſteigern. Diese Summe beträgt d. grösste 


Der Magiſtrat. Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 5 Gewinn, der für das ganze % 
Abtheilung für e e 


Von sofort stehen zum Verkauf: Zwangs perſteigerung. | 


deutsche Reich genehmigten & 


nen Sonntag. den 13. Ma x: 2 y 1 
ohltahrts-Lotterie 5 I u ® = N 83 e Sy} 


zu Zwecken der deutschen Bi 
des Soolbades 


ä 


Schutzgebiete. — Ausserdem 55 


1 brauner Wallach, Dienſtag den 15. Mai 1900 5 enthält 1 05 ee noch 5 
2 Hotelomnibuſſe, vormittags 10 Uhr . 50,000, 25,000, 15,000 N Gzernewitz. am Viktoria-Garten. 
1 Schlitten, 5 werde ich vor der Pfandkammer am 10,000. 5000, 1000, 500 . Dampfer 
2 Pferdegeſchirre mit Meſſingbe⸗ | Hiefigen Königl. Landgericht 3 5 , 8 Heute, Sonntag, von 4 Uhr Nachm. ab: 


5 zusammen 10870 Geldgewinne 5 
im Betrage von 575,000 Mark, I% 
ohne Abzug! 5 


beſchlag. 
iche mehrere Stallungen zu ver⸗ | a © | | 
Hotel drei Kronen.“ und Wäſcheſpinde, Tische, Ziehung 31. Mai d. d. 
m Stühle, mehrere Spiegel mit u. folgende Tage. (Aufschub # 
Ki h N f Konſolen u. Marmorplatten, | ausgeschlossen). Originalloose # 
r 1 1 f r eh, 1 Vertikow, 1 Schreibſekretär, Mk. 3,30, Porto und Listen 2 
30 Pf. extra, vers. geg. Post- ® 


, Dank: Abſchiedsfeſt. 


um 2½ reſp. 3 Uhr Nachm. vom r Entree 10 pfennige. 


Sing- Verein. 


I. Madre 


Sonntag, den 13. Mai. 17 Bände Meyers Konver⸗ I Anweis. oder Nachnahme das | „% 
neformirte Gemeinde. ſations⸗Lexikon, 5 Bände Bankgeschäft 5 Turn⸗ verein 
Bor, 10 n Gen in be) ge t Weiten depp Albert Jarmulowsky, | : mittwoch, den 16. Mai, Abends 8% Ahr: 


Aula des Kgl. Gymnaſiums. geſtelle mit Betten, Teppiche 
Herr Prediger Arndt. u. a. m 
5 öffentlich meiſtbietend gegen baare 
een 115 „ Zahlung verſteigern. 
1 3 - Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Sonntag, den 15. Mai: 


— — robe zum Paulus 
Zahntechniſches Akelier. Turnfahrt in 5 „ 


H a m b MIR 


Vereinslokal: . 2 
2. Gemeindeſchule, Bäckerſtraße 49, J. Pianino, Neustädt. Markt 285 nach Leibitsch. Der Vorſtand. 
Nachm. 3½ Uhr: Gebetsverſammlung ch 21 ; en ug 
= Vortrag. gebraucht, billig zu erte oder zu| neben dem Kgl. Gouvernement. . 1 5 . Großes Zimmer, Dam. mög. ſ. vertrauensv. wend. g. 
Jedermann iſt herzlich willkommen. . H. Schneider ö zum Comptoir geeignet, fof. zu ver⸗[ Fr. Meilicke, Naturärztin, u. appb. — 
Vereinsvorſitzender F. Mundt. ] F. A. Garam. Coppernieusſtr. 8. 0 Der Vorſtand. mieten, Breiteſtraße 19. N Berlin, Lindenſtr. 111 v. I. (t 
Truck und Verlag der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gel. m. b. H., Thorn. Hierzu ein zweites, drittes und ein 4 


illuſtrirtes Unterhaltungsblatt. 


